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Moin!
Deutschland hat Rücken, On-
no nicht. Damit zumindest 
letzteres so bleibt, geht Onno 

seit Jahren ins Fit-
nessstudio und baut 
damit   Schmerzen 
im Umfeld seiner 
Wirbelsäule und    bei 
anderen Körperpar-
tien vor. Weil er sehr 
unregelmäßige 

Arbeitszeiten hat, schafft er es 
nicht so oft ins Fitnessstudio, 
wie er möchte; dennoch freut 
er sich über einen beschwer-
defreien Rücken. So lange wie 
in diesem Frühjahr  hat er aber 
noch nie gefehlt. Doch Corona 
hatte seine Fitness-Pläne 
durchkreuzt. Jetzt war er zum 
ersten Mal wieder da: Er durfte 
bei weitem  nicht so lange blei-
ben wie sonst, und auch einige 
seiner Lieblingsgeräte waren 
abgebaut. Dennoch war er 
richtig froh, wieder da zu sein 
und nutzen zu können, was  
für ihn bereitstand. Denn auf 
Rückenschmerzen kann er ge-
nau so gut verzichten wie auf 
das Coronavirus.   

So erreichen Sie die Redaktion:
04731/9988-2200

Fax: 04731/9988-2209; E-Mail:
red.nordenham@nwzmedien.de

Termine online unter NWZ-Termine.de
Abonnement und Zustellung:

0441/99883333
NWZonline.de/aboservice

NÖRDLICHE WESERMARSCH

NORDENHAM

NORDENHAM/LR – Drohende In-
solvenzen, Standortschließun-
gen, Stellenstreichungen und 
Angriffe auf Tarifverträge und 
Mitbestimmung: Auf die sich 
zuspitzende Situation in der 
Automobilindustrie, in der 
Luft- und Raumfahrtbranche, 
in Teilen des Handwerks und 
des Maschinenbaus, der Stahl-
industrie sowie auf den Werf-
ten will die Industriegewerk-
schaft Metall Küste mit einer 
am Montag gestarteten Ak-
tionswoche aufmerksam ma-
chen.  

Gewerkschafter  aus mehr 
als 100 Metallbetrieben in 
Norddeutschland  beteiligen 
sich. Geplant sind Autokorsos, 
kleinere Kundgebungen und 
Informationsveranstaltungen. 
Auch die Wesermarsch ist 
stark vertreten. 

 Daniel Friedrich, Bezirkslei-
ter der IG Metall Küste, kün-
digt massiven Widerstand an, 
falls  unter dem Deckmantel 
der Corona-Krise Arbeitsplät-
ze gestrichen und tarifliche 
Standards wie Einkommen in 
Frage gestellt werden sollten. 

IG Metall
startet
Aktionen

Autoposer  wollen nicht 
nur gesehen, sondern 
auch gehört werden. Ma-
ximale Lautstärke ist das 
Motto.

VON NORBERT HARTFIL

NORDENHAM – Ein bisschen An-
erkennung braucht jeder. 
Wenn  die ersehnte Aufmerk-
sam im normalen Leben nicht 
zu bekommen ist, dann gibt es 
dafür je nach Geisteszustand 
und Geldbeutel andere Mög-
lichkeiten. Eine Variante ist, 
mit einem aufgemotzten Auto 
durch die Gegend zu fahren. 
Mit fetten Felgen, tiefer geleg-
tem Fahrwerk, schriller Lackie-
rung und dicken Auspuffroh-
ren lassen sich durchaus  
Wahrnehmungseffekte erzie-
len. Manchmal sind es zwar 
nur mitleidige Blicke. Aber da-
von lassen sich eingefleischte  
Autoposer nicht den Spaß ver-
derben. Das Problem ist, dass 
sie mit ihren Angeberkut-
schen nicht nur gesehen, son-
dern auch gehört werden wol-
len. Das bedeutet: maximale 
Lautstärke beim Cruisen 
durch die Stadt. Mit Manipula-
tionen an der Auspuffanlage 
sind die erwünschten Dezibel-
werte, die irgendwo zwischen 
Kreissäge und Düsenjäger ein-
zuordnen sind, schnell zu er-
reichen. Die  Autoposer-Szene  
in Nordenham hat mittlerwei-
le solche Ausmaße angenom-
men, dass die Polizei gezielt  
gegen sie vorgeht.

 Am Wochenende stand 
eine groß angelegte Kontroll-
aktion auf dem Programm. 
Dabei erwischten die Ord-
nungshüter gleich mehrere  
Autofreaks, die mit ihrer Tu-
ning-Leidenschaft die Gren-
zen des Erlaubten  deutlich 
überschritten hatten.

14 Autos überprüft

Ihre  Prüfstelle  richteten die 
Beamten auf dem Gelände des 
Technischen Hilfswerks an der 
Flagbalger Straße ein.   Dort 
untersuchten sie  verdächtige 

Wagen, die der Polizei zuvor 
bei Kontrollfahrten im Stadt-
gebiet aufgefallen waren. Im 
Zeitraum von 18 bis 23 Uhr  
wurden am Sonnabend 14 
Fahrzeuge unter die Lupe ge-
nommen. Dabei ging es stets 
um die für die Halter so bange 
Frage, ob die technischen Ver-
änderungen  zulässig waren 
und  der Betriebserlaubnis ent-
sprachen.

Zur Unterstützung der Nor-
denhamer Beamten waren 
Kollegen der Kontrollgruppe 
„Autotuning“ der Polizeiins-

pektion Oldenburg-Stadt/Am-
merland an dem Einsatz betei-
ligt.

 An neun Autos  kamen 
Mängel zu Tage,  die zu einem 
Erlöschen der Betriebserlaub-
nis führten. Zwei Fahrzeug-
führern wurde die Weiterfahrt 
mit ihren getunten Wagen  
untersagt. In vier Fällen  waren 
die Verstöße so gravierend, 
dass   die Polizei die Fahrzeuge  
sicherstellte und abschleppen 
ließ. Dabei ging es jeweils um 
viel zu hohe Lärmwerte. Insge-
samt hat die Polizei in diesem 

Monat neun Autos mit erlo-
schener Betriebserlaubnis aus 
dem Verkehr gezogen.  

Zu der Sonderaktion am 
Sonnabend gehörten auch 
Tempokontrollen an mehre-
ren Stellen in Nordenham. Bei 
einer sogenannten  „Geschwin-
digkeitsmessung  durch Nach-
fahren“ ertappte die Polizei  
unter anderem einen Raser, 
der 52 Stundenkilometer zu 
schnell war.   Der Betroffene 
muss sich auf 280  Euro Buß-
geld, zwei  Monate Fahrverbot 
und zwei  Punkte in der Flens-
burger Verkehrssünderdatei 
einstellen. 

Den Negativrekord bei  den 
stationären  Geschwindigkeits-
messungen stellte ein Auto-
fahrer auf, der im 50er-Bereich 
der Bahnhofstraße  mit 91 km/
h  erwischt wurde.

Es waren auch auch mehre-
re Beamte in Zivilstreifenwa-
gen unterwegs. Sie stellten 
zwei Fahrzeugführer fest, die 
unnötigen Lärm bei der Nut-
zung ihrer Autos verursachten.

Nach Angaben der Polizei  
trifft sich die Nordenhamer 

Poserszene vorzugsweise 
abends an den Wochenenden. 
Beliebte Punkte sind der  Groß-
ensieler Hafen, die  Aussichts-
fläche  am Blexer Flugplatz so-
wie die Parkplätze an der  
Deichgräfenstraße und am  
Marktplatz. Nicht selten 
kommt es dabei auch zu   Ruhe-
störungen durch laute Musik.

Die  Tuning-Fangemeinde 
setzt sich überwiegend aus  
jungen Männern zusammen. 
Verkehrspsychologen be-
schreiben Poser als „Selbstdar-
steller, die  PS-starke Fahrzeuge 
als Statussymbol für ihr 
Selbstwertgefühl brauchen“. 

Kontrollgruppe

Aufgrund der gehäuften Be-
schwerden hat die Norden-
hamer Polizei eine gesonderte 
Kontrollgruppe einberufen. 
Dabei arbeiten die Ordnungs-
hüter eng mit  der  Stadt Nor-
denham, dem Landkreis We-
sermarsch und den   Sachver-
ständigen einer technischen 
Prüforganisation zusammen. 
Die Funkstreifenwagen sind 
inzwischen mit mobilen Gerä-
ten  zur Lärmmessung ausge-
stattet. So können die Beam-
ten  verbotene Veränderungen 
an den Fahrzeugen direkt bei 
den Kontrollen feststellen und 
gerichtsverwertbar dokumen-
tieren. 

Mit einem 
Schallpegel-
messgerät 
ermittelten 
die Polizei-
beamten die  
Lärmwerte 
der Autos. 
Dabei muss-
te ein be-
stimmter 
Abstand 
zum Auspuff 
eingehalten 
werden. 
BILD: NORBERT 

HARTFIL

SONDERKONTROLLE  Polizei geht gegen Autoposer vor – Neun Fahrzeuge ohne Betriebserlaubnis 

Rote Karte für Angeberkutschen 

An diesem aufgemotzten Kleinwagen waren die Mängel so 
gravierend, dass er sichergestellt und abgeschleppt werden 
musste. BILD: NORBERT HARTFIL

worden – wenn auch zum Teil 
um bis zu zehn Jahre. Bis man 
wieder annähernd das Vor-Co-
rona-Niveau erreiche, würden 
wohl mindestens zwei bis drei 
Jahre ins Land gehen. 

Im Rahmen des im Februar 
angekündigten Restrukturie-
rungsprogramms  war PAG-
weit von einem Abbau von 
1460 Stellen die Rede. In Varel 
arbeiten rund 1400 Menschen 
bei PAG, in Nordenham 2800 
und in Bremen 400.  Betriebs-
rat und IG Metall befürchten, 
dass die Krise genutzt werden 

Bei Premium Aerotec droht 
ein Stellenabbau. 
DPA-BILD: STEFAN PUCHNER

sere sei, denn sollte es im Zuge 
der Corona-Krise tatsächlich 
zu größeren Entlassungen 
kommen, hätte PAG bei einem 
Aufschwung Probleme,  Fach-
personal zu finden, das dann  
dringend gebraucht werde. 

Unterschrieben ist das 
Papier  von Politikern aus der 
Region. Dazu gehören der 
Nordenhamer Bürgermeister 
Carsten Seyfarth (SPD), sein 
Vareler Amtskollege Gerd-
Christian Wagner (SPD), Fries-
lands Landrat Sven Ambrosy 
(SPD), Wesermarsch-Landrat 
Thomas Brückmann (partei-
los),  die Landtagsabgeordne-
ten Horst Kortlang (FDP), Ka-
rin Logemann (SPD), Björn 
Thümler (CDU) und Dragos 
Pancescu (Grüne), Niedersach-
sens Umweltminister Olaf Lies 
(SPD) sowie  die  Bundestagsab-
geordneten Siemtje Möller 
(SPD), Susanne Mittag (SPD) 
und Astrid Grotelüschen 
(CDU).

könnte, um ohnehin geplante 
Umstrukturierungen samt 
Entlassungen unter dem 
Deckmantel der Corona-Krise 
umzusetzen. 

Abwrackprämie

Im Raum steht unter ande-
rem  die Forderung, die Kurz-
arbeit auf bis zu 24 Monate 
auszuweiten, um die Krise zu 
überbrücken. Eine weitere 
Möglichkeit wäre eine Art Ab-
wrackprämie für Flugzeuge. 
Das würde nicht nur die Nach-
frage ankurbeln, sondern auch 
den Flugverkehr umwelt-
freundlicher machen, weil 
moderne Flugzeuge wesent-
lich weniger CO2 ausstoßen als 
ältere Modelle.  Eine weitere 
Möglichkeit wäre, Aufträge 
aus dem militärischen Sektor 
vorzuziehen. 

Die Allianz argumentiert 
außerdem, dass diese Vorge-
hensweise die eindeutig bes-

„krisenbedingte Herausforde-
rungen“ anerkennen, fordern 
aber zugleich, dass für die drei 
Premium-Aerotec-Standorte 
„tragbare Zukunftskonzepte“ 
entwickelt werden müssten, 
statt auf den Abbau von 
Arbeitsplätzen zu setzen.

„Wir fordern, dass gemein-
sam mit den Betriebsräten ein 
zukunftsfähiges Konzept er-
arbeitet wird, anstatt willkür-
lich die Fortschritte zu strei-
chen, die vor mehr als zehn 
Jahren errungen wurden“, 
heißt es weiter in dem Papier. 
Oberstes Ziel ist  der Erhalt der 
Arbeitsplätze. 

40 Prozent weniger 

Laut Thomas Busch ist der 
Betrieb zu etwa  40 Prozent 
eingebrochen, von Leiharbei-
tern habe man sich bereits 
trennen müssen. Aber die Auf-
träge seien nicht storniert, 
sondern vor allem verschoben 

VON CHRISTOPHER HANRAETS

NORDENHAM/VAREL – In der 
Branche der Flugzeugbauer 
sind wegen der Corona-Krise 
Jobs in Gefahr – auch in den 
Premium-Aerotec-Werken in 
Varel, Nordenham und Bre-
men.   Schon 2007 drohte in 
der Branche ein massiver Stel-
lenabbau, der seinerzeit aber 
verhindert werden konnte. 
Damals weckten die Pläne bei 
den Beschäftigten den Kampf-
geist. Das soll in der jetzigen 
Situation wieder passieren. 
Dafür wurde die „Allianz des 
Nordens für sichere Arbeits-
plätze der Luftfahrtindustrie“ 
ins Leben gerufen. Ein ent-
sprechendes Positionspapier 
wurde am Montag in Varel 
dem PAG-Gesamtbetriebsrats-
vorsitzenden Thomas Busch 
überreicht.

In einem Positionspapier 
betonen Politiker von SPD, 
CDU, Grünen und FDP, dass sie 

FLUGZEUGWERK  So will die Politik einen Stellenabbau in der Luftfahrtindustrie verhindern
Allianz des Nordens kämpft um Jobs bei Premium

Sportabzeichen
nach den Ferien
ABBEHAUSEN/LR – Aufgrund 
der Corona-Pandemie startet 
der TSV Abbehausen erst nach 
den Sommerferien mit den 
Prüfungen für das Sportabzei-
chen. Erster Termin ist am 
Donnerstag,  27. August, ab 18 
Uhr auf dem Sportplatz. Wei-
ter geht’s an den Dienstagen 
und Donnerstagen im Sep-
tember zur gleichen Zeit. 

Diese Strafen drohen:
  Unnötiger Lärm bei der 
Nutzung eines Fahrzeugs: 80 
Euro
 Belästigung durch unnüt-
zes Hin- und Herfahren inner-
orts: 100 Euro
 Autofahren trotz erlosche-
ner Betriebserlaubnis: 50 Euro
  Autofahren trotz erlosche-
ner Betriebserlaubnis mit 
wesentlicher Beeinträchtigung 
der Verkehrssicherheit: 90 
Euro und ein Punkt in Flens-
burg
 Autofahren trotz erlosche-
ner Betriebserlaubnis mit 
wesentlicher Beeinträchtigung 
der Umwelt: 90 Euro
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